
Seite 1 von 52 
 

 
 

Cornelius-Burgh-Gymnasium Erkelenz 
 
 

Schulinterner Lehrplan 
zum Kernlehrplan für die gymnasiale Sekundarstufe I 
 
 
 
 
 

Praktische Philosophie 
 
(Entwurfsstand: September 2014) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 2 von 52 
 

 

Inhalt 
 
   Seite 
    
1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit   
     
2 Entscheidungen zum Unterricht   
2.1 Aufgaben und Ziele des Fachs Praktische Philosophie   
2.2 Unterrichtsvorhaben   
2.2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben    
2.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben    
2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Ar-

beit 
  

2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung 

  

2.5 Lehr- und Lernmittel   
    
4 Qualitätssicherung und Evaluation   
    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 3 von 52 
 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Lage der Schule 

Das Cornelius-Burgh-Gymnasium liegt im Stadtzentrum der „Schulstadt“ Erkelenz und 

wird von Schülerinnen und Schülern sowohl aus der Stadt selbst als auch aus umlie-

genden Gemeinden besucht.  

Die Umgebung ist überwiegend ländlich geprägt. Die Schule wird zu einem beträchtli-

chen Teil von Fahrschülern aus den benachbarten Gemeinden besucht. Es gibt eine 

konkrete Absprache mit dem örtlichen Verkehrsverbund und unterschiedliche An-

fangszeiten des Unterrichts, um die Schülermengen problemlos zu befördern. Die ty-

pischen städtischen Einrichtungen sind größtenteils fußläufig oder mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln zu erreichen. Dies gilt auch für die Hauptstelle der städtischen Bücherei. 

Für den alltäglichen Lese-, Lehr- und Lernbedarf ist die Schule mit einer Bibliothek und 

zwei Computerräumen ausgestattet.  

Ferner findet sich im Cornelius-Burgh-Gymnasium ein von Schülern verwaltetes 

Selbstlernzentrum mit 12 Computerarbeitsplätzen, an denen die Schüler eigenständig 

im Internet recherchieren oder eigene Dateien bearbeiten können. Zusätzlich besteht 

für jeden Schüler die Möglichkeit beim Schulverwaltungsassistenten, Laptops für den 

Unterricht auszuleihen. Da in fast allen Räumen ein Beamer installiert ist und zudem 

noch ein gebäudeweites WLAN für ständig verfügbaren und schnellen Internetzugriff 

sorgt, kann nach Bedarf der Unterricht in jeder Hinsicht medial gestaltet werden. 

 

Funktionen und Aufgaben des Fachs Praktische Philosophie vor dem Hinter-

grund des Schulprogramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm unserer Schule setzt sich die Fach-

gruppe Praktische Philosophie das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, 

selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und enga-

gierte Persönlichkeiten zu werden.  

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung 

und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqua-

lifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der münd-

lichen und schriftlichen Sprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale 

Rolle. Neben diesen genuinen Aufgaben des Unterrichts sieht die Fachgruppe eine 

der zentralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. 

Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiede-

ner Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 

 

Verfügbare Ressourcen  

Das Fach kann für seine Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule nutzen: 

Zwei Computerräume, die umfangreiche Schülerbücherei des Nachbargymnasiums 

sowie das Selbstlernzentrum mit Computerarbeitsplätzen stehen zur Verfügung. An 

allen Rechnern sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, Tabellenkalkula-

tion und Präsentationserstellung installiert. Die Schule verfügt über Beamer in vielen 
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Fachräumen, sodass Filmanalysen oder die Arbeit mit Inszenierungsmitschnitten prä-

sentiert werden können.  

Laptops stehen in ausreichender Stückzahl zur Verfügung. (Ansprechpartner ist der 

für die Technik zuständige Schulverwaltungsassistent Herr Bormann.) 

 

Funktionsinhaber der Fachkonferenz 

Fachkonferenzvorsitzende: Jürgen Trautwein, Jan Küper (Stellvertreter) 

 

 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

 

 

2.1 Aufgaben und Ziele des Fachs Praktische Philosophie 

 

Das Fach Praktische Philosophie ist ein ordentliches zweistündiges Unterrichtsfach, 

dessen schulinternes Curriculum der Kernlehrplan Praktische Philosophie NRW (KLP 

Sek.I in NRW, Frechen 2008)1 zugrunde liegt. Grundsätzlich richtet sich das Fach 

Praktische Philosophie gemäß § 37 des Schulgesetzes für das Land Nordrhein West-

falen „an Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I, die nicht am Religionsunter-

richt teilnehmen“, weil sie laut §32 „auf Grund der Erklärung der Eltern“ oder mit dem 

vierzehnten Lebensjahr „auf Grund eigener Erklärung“2 sich bewusst für dieses alter-

nativen Fachunterricht entscheiden.  

Das Fach Praktische Philosophie möchte die Schülerinnen und Schüler zu eigenstän-

digem Nachdenken über die Frage nach dem Sinn der menschlichen Existenz anregen 

und sie dazu befähigen, in einer modernen demokratischen Gesellschaft selbstbe-

stimmt, tolerant und verantwortungsbewusst zu leben.   

Es ist Aufgabe des Faches, den Schülerinnen und Schülern grundlegendes Wissen 

über Wert- und Sinnfragen zu vermitteln, ihre Reflexions-, Empathie- und Urteilsfähig-

keit zu fördern und ihnen zu helfen, Kriterien für die Beurteilung konkurrierenden Wert-

vorstellungen eigenständig zu entwickeln. Dabei wird der Zusammenhang mit weltan-

schaulichen, religiösen und ideengeschichtlichen Grundlagen von Wertpositionen ver-

deutlicht.   

Ausgangspunkt dabei sollten die persönlichen Erfahrungen der Schülerinnen und 

Schüler sein, die es anschließend mit den Wertvorstellungen der Gesellschaft und der 

Religionen sowie den Einsichten  der Philosophie und wissenschaftlicher Disziplinen 

wie Sozialwissenschaften, Psychologie, Geschichte, Biologie etc. zu vergleichen gilt. 

Das Fach Praktische Philosophie will die Schülerinnen und Schüler so anleiten, dass 

sie unabhängig von der Bindung an ein exklusives Bekenntnis oder eine bestimmte 

                                                 
1 Siehe:  
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene_download/gymn
asiu m_g8/gym8_praktische_philosophie.pdf 
2 Ebd., S.9. 
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Weltanschauung einen eigenen begründeten Standpunkt auf Grundlage argumenta-

tivdiskursiver Reflexion beziehen und anderen verständlich machen können, selbst 

wenn andere einen anderen Standpunkt einnehmen. Denn das „Fach Praktische Phi-

losophie ist auf die zusammenhängende Behandlung von Sinn- und Wertefragen ge-

richtet. Während dies im Religionsunterricht auf der Grundlage eines bestimmten Be-

kenntnisses geschieht, übernimmt Praktische Philosophie diese Aufgabe auf der 

Grundlage einer argumentativ-diskursiven Reflexion im Sinne einer sittlich-morali-

schen Orientierung ohne eine exklusive Bindung an eine bestimmte Religion oder 

Weltanschauung. Bezugspunkt für die Ausrichtung des Faches ist die Werteordnung, 

wie sie in der Verfassung des Landes Nordrhein-Westfalen, im Grundgesetz für die 

Bundesrepublik Deutschland und in den Menschenrechten verankert ist. Der Unterricht 

bietet, ausgehend von den Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler, Sachinforma-

tionen, Instrumente und Verfahren an, Erfahrungen und Handlungen zu überprüfen, 

zu beurteilen und möglicherweise zu ändern. Dabei stehen das begründete Argument 

und das begründete Argumentieren im Mittelpunkt. Es gilt der zwanglose Zwang des 

besseren Arguments. […] Der Unterricht im Fach Praktische Philosophie vermittelt da-

für das methodische Instrumentarium, die erforderlichen Kenntnisse, Strategien und 

Arbeitstechniken. Er orientiert sich am sokratischen Methodenparadigma eines dialo-

gischen Philosophierens und berücksichtigt dabei phänomenologische, hermeneuti-

sche, analytische, dialektische und spekulative Zugänge.“3  Gleichzeitig dürfen die 

Schülerinnen und Schüler niemals mit den Inhalten zu sehr überfordert werden, um 

angemessene Lernerfolge in kontinuierlicher Progression zu erzielen.  

Dem schulinternen Curriculum liegt der Kernlehrplan Praktische Philosophie NRW zu-

grunde, sodass die Zielvorgaben des Kernlehrplans für das Fach maßgeblich sind.4 

 

 

2.2 Unterrichtsvorhaben 

 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-

spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-

spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-

plans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Kon-

kretisierungsebene.Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2.1) wird die 

für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Vertei-

lung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolle-

ginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichts-

vorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten 

Kompetenzen und inhaltliche Schwerpunkten zu verschaffen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, beson-

dere Schülerinteressen, aktuelle Themen beziehungsweise die Erfordernisse anderer 

                                                 
3 Ebd., S.10. 
4 Ebd., S.13. 
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besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten oder ähnliches) zu erhalten, wur-

den im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounter-

richtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorha-

ben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lern-

gruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bin-

dekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unter-

richtsvorhaben“ (Kapitel 2.2.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Refe-

rendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standard-

bezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von un-

terrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zu-

gängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgese-

henen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.3 bis 2.5 zu ent-

nehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich 

der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit 

der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 

Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzanforde-

rungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Soweit es die Kapazitäten am Cornelius-Burgh-Gymnasium erlauben, erhalten Schü-

lerinnen und Schüler, die den Religionsunterricht nicht besuchen, das Fach Praktische 

Philosophie als Ersatzfach von Klasse 5 bis einschließlich zur Klasse 9 wählen. Da-

nach können die Schülerinnen und Schüler in der Einführungsphase der Oberstufe 

zwischen Philosophie und Religionslehre wählen. Die Planung des Unterrichts soll 

möglichst offen und flexibel angelegt werden, um die Erfahrungen und Fragen der 

Schülerinnen und Schüler so weit wie möglich berücksichtigen zu können. Aus diesem 

Grund ist eine feste Zuordnung der Themen zu den Jahrgangsstufen nicht vorgesehen. 

Verbindlich vorgegeben ist die Behandlung von vier Themen pro Schuljahr aus unter-

schiedlichen Fragenkreisen.  
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Die sieben Fragenkreise für das Fach Praktische Philosophie, die für den Unterricht 

konstitutiv sind, lauten: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Obligatorisch ist am Gymnasium im Verlauf der Doppeljahrgangsstufe die Behandlung 

aller sieben Fragenkreise; zusätzlich sind am Gymnasium zwei weitere Fragenkreise 

abzudecken. Durch die Vernetzung und Überschneidung der Fragenkreise wird der 

Obligatorik des Kerncurriculums Rechnung getragen. Bei der Ausarbeitung der The-

men sind immer alle drei Perspektiven des Faches (personale, gesellschaftliche und 

ideengeschichtliche Perspektive) zu berücksichtigen. Die Themen orientieren sich an 
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den Lehrbüchern, die als Leitmedien am Cornelius-Burgh-Gymnasium der Stadt Er-

kelenz dienen, und zwar die „philopraktisch“-Bände 1/2A/2B/3, jeweils erschienen im 

Buchner Verlag. 

Es empfiehlt sich, mit dem Thema „Die Frage nach dem Selbst“ zu beginnen, um von 

dieser Grundlage aus die anderen Fragenkreise zu erschließen.   

Im Verlauf der Sekundarstufe I ist mindestens einmal ein Thema aus dem auf Religion 

bezogenen inhaltlichen Schwerpunkt im Fragenkreis 7 zu wählen. Weiterhin kann im 

Verlauf der Sekundarstufe I eine Ganzschrift zu einem Fragekreis gelesen werden 

(zum Beispiel Janne Tellers Roman „Nichts“ zur Frage nach dem Sinn in der Jgs. 9). 
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2.2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben  

 

Im Folgenden finden sich zunächst die Kompetenzerwartungen, danach die einzelnen 

Fragenkreise, mögliche Schwerpunktthemen, die Vernetzung der Fragenkreise sowie 

die zu erlernenden Kompetenzen, und zwar zunächst für die Jahrgangsstufen 5 und 6, 

sodann für die Jahrgangsstufen 7 bis 9.  

Beispielhaft werden schließlich zwei kompetenzorientierte Unterrichtsreihen für die 

Jahrgangsstufen 5 und 9 präsentiert, die zeigen sollen, wie die verschiedenen Kom-

petenzbereiche im Unterricht berücksichtigt werden können. Abrunden wird das Kapi-

tel eine kurze Vorstellung der Lehrmittel verbunden mit vertiefenden Literaturhinwei-

sen.
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Kompetenzerwartungen und zentrale Inhalte in den Jahrgangsstufen 5/6 5 
 
Am Ende der Doppeljahrgangsstufe 5/6 sollen die Schülerinnen und Schüler über die nachfolgenden Kompetenzen verfügen: 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen die eigenen Stärken und reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit 
• erkennen und benennen ihre Gefühle und setzen sich beispielsweise in Rollenspielen mit 

deren Wertigkeit auseinander 
• klassifizieren Handlungen als „vernünftig“ und „unvernünftig“ und erproben zum Beispiel 

in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen 
• vertreten in Gesprächen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile über Geschehnisse 

und Verhaltensweisen und erläutern diese anderen gegenüber 
• erläutern eigenes Handeln anderen gegenüber und diskutieren Alternativen 
• beschreiben die eigene Rolle in sozialen Kontexten und reflektieren sie 
• erörtern Konsequenzen von Handlungen und übernehmen Verantwortung im Nahbereich 
• setzen sich mit Beispielen für sinnerfülltes Leben auseinander. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen und beschreiben abstrahierend die Gefühle, Wünsche und Meinungen von 
Personen ihres Lebens- und Arbeitsraumes 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr und fassen 
die Gedanken von anderen zusammen 

• unterscheiden verschiedene Perspektiven und stellen diese beispielsweise in fiktiven 
Situationen dar 

• überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen 
• erfassen die Vorteile von Kooperation in ihrem Lebensraum, planen gemeinsam Projekte 

und führen diese durch 
• unterscheiden zwischen Urteilen und Vorurteilen 
• unterscheiden sachliche und emotionale Beweggründe und finden sachbezogene 

Kompromisse 
• üben Wege gewaltfreier Konfliktlösung ein 
• erkennen Verantwortlichkeiten für Mitmenschen und reflektieren diese. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen Problemen 
und erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

• beschreiben und bewerten den eigenen Umgang mit Medien 
• formulieren Grundfragen der menschlichen Existenz, des Handelns in der Welt und des 

Umgangs mit der Natur als ihre eigenen Fragen und identifizieren sie als philosophische 
Fragen 

• beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den Handlungen zugrunde liegenden 
Werte und vergleichen diese kritisch 

• beschreiben und deuten ihre Sinneswahrnehmungen mit besonderem Blick auf deren 
Voraussetzungen und Perspektiven 

• erläutern religiöse Rituale in verschiedenen Weltreligionen und respektieren sie 
• beschreiben Beispiele interkulturellen Zusammenlebens und erörtern mögliche damit 

zusammenhängende Probleme. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• erschließen literarische Texte und audiovisuelle Darstellungen in ihrer ethischen und 

übrigen philosophischen Dimension 
• untersuchen Wort- und Begriffsfelder und stellen begriffliche Zusammenhänge her, 
• begründen Meinungen und Urteile 
• üben kontrafaktisches Denken ein 
• bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich mit Wertkonflikten auseinander 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein 

• schreiben selbst einfache Texte mit philosophischem Gehalt. 

  

                                                 
5 Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: „Sekundarstufe I. Praktische Philosophie. Kernlehrplan ° Schule in NRW Nr. 5017“. Frechen, 2008. S. 27 – 30 
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Die o.g. Kompetenzen sollen im Rahmen der Behandlung der folgenden Fragenkreise erworben werden. Obligatorisch ist wie an Haupt-, Real- und Gesamtschule im Verlauf der 
Doppeljahrgangsstufe die Behandlung aller sieben Fragenkreise; zusätzlich sind am Gymnasium zwei weitere Fragenkreise abzudecken. Ein Fragenkreis gilt als abgedeckt, wenn 
wenigstens einer der ihm zugeordneten inhaltlichen Schwerpunkte in allen in Kap. 2 ausgewiesenen drei didaktischen Perspektiven behandelt wurde. [personale, gesellschaftliche und 
Ideen-Perspektive] 
Im Verlauf der Sekundarstufe I ist mindestens einmal ein Thema aus dem auf Religion bezogenen inhaltlichen Schwerpunkt im Fragenkreis 7 zu wählen. 

 

Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ich und mein Leben 
• Freizeit, freie Zeit 

Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch in der Gemeinschaft 
• Umgang mit Konflikten 

Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrhaftigkeit und Lüge 
• „Gut“ und „böse“ 

Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und Wirtschaft 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Regeln und Gesetze 
• Armut und Wohlstand 

Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur und Technik 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Leben von und mit der Natur 
• Tiere als Mit-Lebewesen 

Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit und Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Medienwelten 
• „Schön“ und „hässlich“ 

Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und Sinn 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Vom Anfang der Welt 

• Leben und Feste in unterschiedlichen Religionen 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 
Kunst 

Thema: 
Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

Ich und mein Leben 

Umfang 
 

1/8 + 2/8 

Jahrgangsstufe 
 

5 

 

Mögliche Inhalte 

• ICH-Boxen basteln 
• Wer bin ich? 
• Wie möchte ich sein? 
• Wie sehe ich mich? Wie sehen mich die anderen? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen die eigenen Stärken und reflektieren den Wert der eigenen 
Persönlichkeit 

• vertreten in Gesprächen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile über 
Geschehnisse und Verhaltensweisen und erläutern diese anderen gegenüber 

• beschreiben die eigene Rolle in sozialen Kontexten und reflektieren sie. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr 
und fassen die Gedanken von anderen zusammen 

• unterscheiden verschiedene Perspektiven und stellen diese beispielsweise in 
fiktiven Situationen dar. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen 
Problemen und erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• begründen Meinungen und Urteile 
• bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich mit Wertkonflikten 

auseinander 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• ICH-Boxen (Schuhkartons, Bastelkram, Bilder, Zeitungen etc.) 
• philo praktisch 1, S. 6 – 18 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation 
mit: 

Thema: 
Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

Der Mensch in der Gemeinschaft 

Umfang 
 

3/8 

Jahrgangsstufe 
 

5 

 

Mögliche Inhalte 

• Rollenbilder 
• Wer bin ich und wenn ja wie viele? 
• Familie, Schule, Freizeit bin ich immer die/der Gleiche? 
• Rollenkonflikte 
• Unterschiedliche Rollen in meinem Leben. 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen die eigenen Stärken und reflektieren den Wert der eigenen 
Persönlichkeit 

• erkennen und benennen ihre Gefühle und setzen sich beispielsweise in 
Rollenspielen mit deren Wertigkeit auseinander 

• erläutern eigenes Handeln anderen gegenüber und diskutieren Alternativen 
• beschreiben die eigene Rolle in sozialen Kontexten und reflektieren sie. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr 
und fassen die Gedanken von anderen zusammen 

• unterscheiden verschiedene Perspektiven und stellen diese beispielsweise in 
fiktiven Situationen dar 

• erkennen Verantwortlichkeiten für Mitmenschen und reflektieren diese. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen 
Problemen und erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

• erläutern religiöse Rituale in verschiedenen Weltreligionen und respektieren sie. 
• beschreiben Beispiele interkulturellen Zusammenlebens und erörtern mögliche 

damit zusammenhängende Probleme. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• erschließen literarische Texte und audiovisuelle Darstellungen in ihrer ethischen 

und übrigen philosophischen Dimension 
• üben kontrafaktisches Denken ein 
• bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich mit Wertkonflikten 

auseinander 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: 
1/8 

Materialien/Medien: 
• Texte zum Thema Rollenbilder 
• Geschichten von Kindern unterschiedlicher sozialer oder nationaler Herkunft 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation 
mit: 

Thema: 
Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und Wirtschaft 

Regeln und Gesetze 

Umfang 
 

4/8 

Jahrgangsstufe 
 

5 

 

Mögliche Inhalte 

• Klassenregeln 
• Was sollen Regeln? 
• Was passiert, wenn man sich nicht an Regeln hält? 
• Warum sind Regeln gut? 
• Die Goldene Regel 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• klassifizieren Handlungen als „vernünftig“ und „unvernünftig“ und erproben 
zum Beispiel in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen 

• vertreten in Gesprächen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile über 
Geschehnisse und Verhaltensweisen und erläutern diese anderen gegenüber 

• erläutern eigenes Handeln anderen gegenüber und diskutieren Alternativen 
• erörtern Konsequenzen von Handlungen und übernehmen Verantwortung im 

Nahbereich. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen 
• erkennen Verantwortlichkeiten für Mitmenschen und reflektieren diese. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen 
Problemen und erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

• beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den Handlungen zugrunde 
liegenden Werte und vergleichen diese kritisch. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• untersuchen Wort- und Begriffsfelder und stellen begriffliche Zusammenhänge 
her, 

• begründen Meinungen und Urteile 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein 

• schreiben selbst einfache Texte mit philosophischem Gehalt. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 1, S. 90 – 103 
• Kindgerechte Gesetzestexte (z. B.  Nachgefragt: Politik) 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 
Biologie 

Thema: 
Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur und Technik 

Tiere als Mit-Lebewesen 

Umfang 
 

5/8 + 6/8 

Jahrgangsstufe 
 

5 

 

Mögliche Inhalte 

• Tierschutz 
• Tiergesetze, Gesetze auch für Tiere? 
• Vegetarismus 
• Haustiere 
• Bedrohte Tierarten 

 

Kompetenzen 
Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten in Gesprächen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile über 
Geschehnisse und Verhaltensweisen und erläutern diese anderen gegenüber 

• erörtern Konsequenzen von Handlungen und übernehmen Verantwortung im 
Nahbereich. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen 
• erfassen die Vorteile von Kooperation in ihrem Lebensraum, planen gemeinsam 

Projekte und führen diese durch. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• formulieren Grundfragen der menschlichen Existenz, des Handelns in der Welt 
und des Umgangs mit der Natur als ihre eigenen Fragen und identifizieren sie als 
philosophische Fragen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• begründen Meinungen und Urteile 
• bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich mit Wertkonflikten 

auseinander 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 1, S. 132 – 145 
• Projektarbeit 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 
Deutsch 

Thema: 
Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

„Gut“ und „böse“ 

Umfang 
 

7/8 

Jahrgangsstufe 
 

5 

 

Mögliche Inhalte 

• Gut und Böse, was heißt das? 
• Am Ende siegt immer das Gute? Märchen 
• Gut und Böse = Richtig und Falsch? 
• Gut gemeint aber schlecht gehandelt 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• klassifizieren Handlungen als „vernünftig“ und „unvernünftig“ und erproben 
zum Beispiel in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen 

• vertreten in Gesprächen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile über 
Geschehnisse und Verhaltensweisen und erläutern diese anderen gegenüber 

• erläutern eigenes Handeln anderen gegenüber und diskutieren Alternativen 
• erörtern Konsequenzen von Handlungen und übernehmen Verantwortung im 

Nahbereich. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr 
und fassen die Gedanken von anderen zusammen 

• überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen 
• unterscheiden sachliche und emotionale Beweggründe und finden 

sachbezogene Kompromisse. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen 
Problemen und erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

• beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den Handlungen zugrunde 
liegenden Werte und vergleichen diese kritisch. 

• beschreiben Beispiele interkulturellen Zusammenlebens und erörtern mögliche 
damit zusammenhängende Probleme. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• untersuchen Wort- und Begriffsfelder und stellen begriffliche Zusammenhänge 

her, 
• begründen Meinungen und Urteile 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 1, S. 76 – 89 
• Märchen 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 
Religion 

Thema: 
Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und Sinn 

Leben und Feste in unterschiedlichen Religionen 

Umfang 
 

8/8 

Jahrgangsstufe 
 

5 

 

Mögliche Inhalte 

• Feste in verschiedenen Religionen, einen Kalender gestalten 
• Welche Religionen gibt es in unserer Schule, Umfrage 
• Gebote und Verbote in verschiedenen Religionen 
• Warum streiten sich manche Religionen so? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten in Gesprächen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile über 
Geschehnisse und Verhaltensweisen und erläutern diese anderen gegenüber 

• erläutern eigenes Handeln anderen gegenüber und diskutieren Alternativen 
• beschreiben die eigene Rolle in sozialen Kontexten und reflektieren sie 
• setzen sich mit Beispielen für sinnerfülltes Leben auseinander. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen und beschreiben abstrahierend die Gefühle, Wünsche und Meinungen 
von Personen ihres Lebens- und Arbeitsraumes 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr 
und fassen die Gedanken von anderen zusammen 

• überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen 
• unterscheiden zwischen Urteilen und Vorurteilen 
• erkennen Verantwortlichkeiten für Mitmenschen und reflektieren diese. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen 
Problemen und erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

• erläutern religiöse Rituale in verschiedenen Weltreligionen und respektieren sie 
• beschreiben Beispiele interkulturellen Zusammenlebens und erörtern mögliche 

damit zusammenhängende Probleme. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• begründen Meinungen und Urteile 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 1, S. 188 – 201 
• Kalender 
• religiöse Texte 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Sport 

Thema: 
Die Frage nach dem Selbst 

Freizeit, freie Zeit 

Umfang 
 

1/8 

Jahrgangsstufe 
 

6 

 

Mögliche Inhalte 

• Wie waren die Ferien? 
• Wie verbringt man freie Zeit? 
• Schule heißt Muße – Was kann man in der Schule machen zum Entspannen? 
• Sport und Hobbies 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen die eigenen Stärken und reflektieren den Wert der eigenen 
Persönlichkeit 

• klassifizieren Handlungen als „vernünftig“ und „unvernünftig“ und erproben 
zum Beispiel in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen 

• vertreten in Gesprächen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile über 
Geschehnisse und Verhaltensweisen und erläutern diese anderen gegenüber 

• erläutern eigenes Handeln anderen gegenüber und diskutieren Alternativen 
• setzen sich mit Beispielen für sinnerfülltes Leben auseinander. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen und beschreiben abstrahierend die Gefühle, Wünsche und Meinungen 
von Personen ihres Lebens- und Arbeitsraumes 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr 
und fassen die Gedanken von anderen zusammen 

• unterscheiden verschiedene Perspektiven und stellen diese beispielsweise in 
fiktiven Situationen dar. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen 
Problemen und erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

• beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den Handlungen zugrunde 
liegenden Werte und vergleichen diese kritisch. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• begründen Meinungen und Urteile 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 1, S. 20 – 33 
• Kinderschutzgesetz 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit und 

Medien 
• Medienwelten 
• „Schön“ und „hässlich“ 

Umfang 
 

2/8 + 3/8 

Jahrgangsstufe 
 

6 

 

Mögliche Inhalte 

• Medienwelt / Medienmacht 
• Welche Sendungen guckst du? 
• Immer erreichbar, die Welt der Kommunikation 2.0. 
• Was ist schön? 
• Schönheitswahn, Kinder als Models 
• Castingshows, kritisch betrachtet 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen die eigenen Stärken und reflektieren den Wert der eigenen 
Persönlichkeit 

• vertreten in Gesprächen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile über 
Geschehnisse und Verhaltensweisen und erläutern diese anderen gegenüber. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr 
und fassen die Gedanken von anderen zusammen 

• überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen 
• unterscheiden zwischen Urteilen und Vorurteile. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und bewerten den eigenen Umgang mit Medien 
• beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den Handlungen zugrunde 

liegenden Werte und vergleichen diese kritisch 
• beschreiben und deuten ihre Sinneswahrnehmungen mit besonderem Blick auf 

deren Voraussetzungen und Perspektiven. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• erschließen literarische Texte und audiovisuelle Darstellungen in ihrer ethischen 

und übrigen philosophischen Dimension 
• untersuchen Wort- und Begriffsfelder und stellen begriffliche Zusammenhänge 

her, 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 1, S. 146 – 159 
• Medienbeispiele 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 
Deutsch 

Thema: 
Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

Wahrhaftigkeit und Lüge 

Umfang 
 

4/8 

Jahrgangsstufe 
 

6 

 

Mögliche Inhalte 

• Medien: Lügen die? Dürfen die das? 
• Was ist Lüge, was ist Wahrheit? 
• Wann darf man lügen? 
• Warum lügen wir? 
• Ist alles wahr, was nicht gelogen ist? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern eigenes Handeln anderen gegenüber und diskutieren Alternativen 
• erörtern Konsequenzen von Handlungen und übernehmen Verantwortung im 

Nahbereich. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr 
und fassen die Gedanken von anderen zusammen 

• überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen 
• erkennen Verantwortlichkeiten für Mitmenschen und reflektieren diese. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und bewerten den eigenen Umgang mit Medien 
• formulieren Grundfragen der menschlichen Existenz, des Handelns in der Welt 

und des Umgangs mit der Natur als ihre eigenen Fragen und identifizieren sie als 
philosophische Fragen 

• beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den Handlungen zugrunde 
liegenden Werte und vergleichen diese kritisch. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erschließen literarische Texte und audiovisuelle Darstellungen in ihrer ethischen 
und übrigen philosophischen Dimension 

• begründen Meinungen und Urteile 
• bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich mit Wertkonflikten 

auseinander 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
3/8 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 1, S. 62 – 75 
• Lügengeschichten, Baron Münchhausen 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

Umgang mit Konflikten 

Umfang 
 

5/8 + 6/8 

Jahrgangsstufe 
 

6 

 

Mögliche Inhalte 

• Wie entstehen Konflikte? 
• Miteinander statt übereinander reden. 
• Was macht ein Streitschlichter? 
• Mit wem kann ich reden, wenn es Streit gibt? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen die eigenen Stärken und reflektieren den Wert der eigenen 
Persönlichkeit 

• erkennen und benennen ihre Gefühle und setzen sich beispielsweise in 
Rollenspielen mit deren Wertigkeit auseinander 

• erläutern eigenes Handeln anderen gegenüber und diskutieren Alternativen 
• beschreiben die eigene Rolle in sozialen Kontexten und reflektieren sie 
• erörtern Konsequenzen von Handlungen und übernehmen Verantwortung im 

Nahbereich. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen und beschreiben abstrahierend die Gefühle, Wünsche und Meinungen 
von Personen ihres Lebens- und Arbeitsraumes 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr 
und fassen die Gedanken von anderen zusammen 

• überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen 
• unterscheiden sachliche und emotionale Beweggründe und finden 

sachbezogene Kompromisse 
• üben Wege gewaltfreier Konfliktlösung ein 
• erkennen Verantwortlichkeiten für Mitmenschen und reflektieren diese. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den Handlungen zugrunde 
liegenden Werte und vergleichen diese kritisch. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich mit Wertkonflikten 

auseinander 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 1, S. 48 – 61 
• Informationen zu Konfliktlösungen / Streitschlichtern 

 



 

Seite 22 von 52 
 

 

ggf. Fächer verbindende 
Kooperationmit: 

Thema: 
Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und Wirtschaft 

Armut und Wohlstand / Projektarbeit 

Umfang 
 

7/8 + 8/8 

Jahrgangsstufe 
 

6 

 

Mögliche Inhalte 

• Armut und Wohlstand 
• Kinderarmut 
• Deren Armut unser Reichtum 
• Fair-Trade, was heißt das? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• klassifizieren Handlungen als „vernünftig“ und „unvernünftig“ und erproben 
zum Beispiel in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen 

• vertreten in Gesprächen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile über 
Geschehnisse und Verhaltensweisen und erläutern diese anderen gegenüber 

• erörtern Konsequenzen von Handlungen und übernehmen Verantwortung im 
Nahbereich. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• hören anderen im Gespräch zu, nehmen ihre Gefühle und Stimmungen wahr 
und fassen die Gedanken von anderen zusammen 

• überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen 
• erfassen die Vorteile von Kooperation in ihrem Lebensraum, planen gemeinsam 

Projekte und führen diese durch 
• erkennen Verantwortlichkeiten für Mitmenschen und reflektieren diese. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen 
Problemen und erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 

• formulieren Grundfragen der menschlichen Existenz, des Handelns in der Welt 
und des Umgangs mit der Natur als ihre eigenen Fragen und identifizieren sie als 
philosophische Fragen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt 
• erschließen literarische Texte und audiovisuelle Darstellungen in ihrer ethischen 

und übrigen philosophischen Dimension 
• begründen Meinungen und Urteile 
• hören in Gesprächen einander zu und gehen auf einander ein. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 1, S. 104 – 117 
• Informationen zu Welthunger 
• Fair Trade Informationen 
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Kompetenzerwartungen und zentrale Inhalte in den Jahrgangsstufen 7- 9 6 
 
Am Ende der Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler über die nachfolgenden Kompetenzen verfügen: 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und bringen das 
Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer Gestaltung) zum Ausdruck 

• artikulieren die Bewertung von Gefühlen als gesellschaftlich mitbedingt und erörtern 
Alternativen 

• erproben in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen, entwickeln bei 
starken Gefühlen einen rationalen Standpunkt und treffen eine verantwortliche Entscheidung 

• bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren diese angemessen 
• diskutieren Beispiele autonomen Handelns und Zivilcourage hinsichtlich ihrer Motive 
• stellen verschiedene soziale Rollen authentisch dar und antizipieren und reflektieren soziale 

Rollen 
• treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und Verantwortung 
• erörtern Antworten der Religionen und der Philosophie auf die Frage nach einem sinnerfüllten 

Leben und finden begründet eigene Antworten. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der Meinung anderer und formulieren Anerkennung und Achtung des 
anderen als notwendige Grundlage einer pluralen Gesellschaft 

• denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und argumentieren aus 
dieser fremden Perspektive 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen verschiedener 
Weltanschauungen und gehen tolerant damit um 

• erkennen und reflektieren Kooperation als ein Prinzip der Arbeits- und Wirtschaftswelt 
• lassen sich auf mögliche Beweggründe und Ziele anderer ein und entwickeln im täglichen 

Umgang miteinander eine kritische Akzeptanz 
• entwickeln ein konstruktives Konfliktverhältnis und argumentieren in Streitgesprächen 

vernunftgeleitet 
• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der Übernahme 

eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit verantwortlichen Handelns in der 
Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen gesellschaftliche Probleme immer differenzierter in ihren Ursachen und ihrer 
geschichtlichen Entwicklung, diskutieren diese unter moralischen und politischen Aspekten 
und formulieren mögliche Antworten 

• entwickeln Übersicht über unsere Medienwelt, gehen kritisch mit neuen Medien um und 
reflektieren die Bedeutung der Medien und medialen Kulturtechniken 

• entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellungen von Natur und 
diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschlicher Existenz 

• erfassen ethische und politische Grundbegriffe und wenden diese kontextbezogen an 
• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen 
• beschreiben differenziert Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozesse und ordnen sie 

entsprechenden Modellen zu 
• reflektieren kulturelle Phänomene und philosophische Aspekte von Weltreligionen 
• nehmen gesellschaftliche Entwicklungen und Probleme in ihrer interkulturellen Prägung wahr, 

bewerten sie moralisch-politisch und entwickeln Toleranz gegenüber anderen Sichtweisen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Komplexität und Perspektivität von Wahrnehmung 
• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• erwerben ein angemessenes Verständnis von Fachbegriffen und verwenden diese sachgerecht 
• erkennen Widersprüche in Argumentationen und ermitteln Voraussetzungen und 

Konsequenzen dieser Widersprüche 
• führen Gedankenexperimente zur Lösung philosophischer Probleme durch 
• analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende Werte und beurteilen sie 
• führen eine Diskussion über ein philosophisches Thema im Sinne des sokratischen 

Philosophierens 
• verfassen eine Argumentation zu einem philosophischen Thema und legen ihre Gedanken 

strukturiert dar. 

                                                 
6 Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: „Sekundarstufe I. Praktische Philosophie. Kernlehrplan.  Schule in NRW Nr. 5017“. Frechen, 2008. S. 30 

– 33 
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Die o.g. Kompetenzen sollen im Rahmen der Behandlung der folgenden Fragenkreise erworben werden. Obligatorisch ist im Verlauf der drei Jahrgangsstufen die Behandlung aller 
sieben Fragenkreise. Ein Fragenkreis gilt als abgedeckt, wenn wenigstens einer der ihm zugeordneten inhaltlichen Schwerpunkte in allen in Kap. 2 ausgewiesenen drei didaktischen 
Perspektiven behandelt wurde. [personale, gesellschaftliche und Ideen-Perspektive] Diejenigen fünf Fragenkreise, die in den Jahrgangsstufen 5/6 des Gymnasiums nicht doppelt 
berücksichtigt wurden, sind durch zwei inhaltliche Schwerpunkte abzudecken. 
Im Verlauf der Sekundarstufe I ist mindestens einmal ein Thema aus dem auf Religion bezogenen inhaltlichen Schwerpunkt im Fragenkreis 7 zu wählen. 
 

Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gefühl und Verstand 
• Geschlechtlichkeit und Pubertät 
• Freiheit und Unfreiheit 
• Leib und Seele 

Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Freundschaft, Liebe und Partnerschaft 
• Begegnung mit Fremden 
• Rollen- und Gruppenverhalten 
• Interkulturalität 

Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lust und Pflicht 
• Gewalt und Aggression 
• Entscheidung und Gewissen 
• Freiheit und Verantwortung 

Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und Wirtschaft 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Recht und Gerechtigkeit 
• Utopien und ihre politische Funktion 
• Arbeits- und Wirtschaftswelt 
• Völkergemeinschaft und Frieden 

Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur und Technik 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Mensch und Kultur 
• Technik – Nutzen und Risiko 
• Wissenschaft und Verantwortung 
• Ökologie versus Ökonomie 

Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit und Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• „Wahr“ und „falsch“ 
• Virtualität und Schein 
• Vorurteil, Urteil, Wissen 
• Quellen der Erkenntnis 

Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und Sinn 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Glück und Sinn des Lebens 
• Ethische Grundsätze in Religionen 
• Sterben und Tod 
• Menschen- und Gottesbilder in Religionen 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

Lust und Pflicht 

Umfang 
 

1/8 

Jahrgangsstufe 
 

7 

 

Mögliche Inhalte 

• Ich kann nicht immer tun, was ich will. 
• Pflichten und Verpflichtungen. 
• Allgemeine Pflichten und „um zu“-Pflichten. 
• Was ist Lust? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und 
bringen das Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer 
Gestaltung) zum Ausdruck 

• bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren diese 
angemessen 

• treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und 
Verantwortung. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der Meinung anderer und formulieren Anerkennung und 
Achtung des anderen als notwendige Grundlage einer pluralen Gesellschaft 

• lassen sich auf mögliche Beweggründe und Ziele anderer ein und entwickeln im 
täglichen Umgang miteinander eine kritische Akzeptanz 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• erwerben ein angemessenes Verständnis von Fachbegriffen und verwenden 

diese sachgerecht 
• erkennen Widersprüche in Argumentationen und ermitteln Voraussetzungen 

und Konsequenzen dieser Widersprüche 
• analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende Werte und beurteilen sie. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 88 – 97 
• Texte zur Lust 
• Pflichten aus Gesetzestexten 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

Freiheit und Unfreiheit 

Umfang 
 

2/8 

Jahrgangsstufe 
 

7 

 

Mögliche Inhalte 

• Was ist Freiheit? 
• Handlungsfreiheit / Willensfreiheit 
• Tun und lassen, was ich will, aber wollen was ich will? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und 
bringen das Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer 
Gestaltung) zum Ausdruck 

• erproben in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen, 
entwickeln bei starken Gefühlen einen rationalen Standpunkt und treffen eine 
verantwortliche Entscheidung 

• treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und 
Verantwortung. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen ethische und politische Grundbegriffe und wenden diese 
kontextbezogen an 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• erwerben ein angemessenes Verständnis von Fachbegriffen und verwenden 

diese sachgerecht 
• erkennen Widersprüche in Argumentationen und ermitteln Voraussetzungen 

und Konsequenzen dieser Widersprüche. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 28 – 37 
• Einführungen Willensfreiheit 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Politik 

Thema: 
Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur und Technik 

• Mensch und Kultur 
• Technik – Nutzen und Risiko 

Umfang 
 

3/8 + 4/8 

Jahrgangsstufe 
 

7 

 

Mögliche Inhalte 

• Wo liegt der Unterschied zwischen Natur und Kultur? 
• Müssen wir kulturell sein, weil wir weniger natürlich sind? 
• Macht euch die Erde Untertan? 
• Wieviel Technik brauchen wir? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen, 
entwickeln bei starken Gefühlen einen rationalen Standpunkt und treffen eine 
verantwortliche Entscheidung 

• bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren diese 
angemessen. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und 
argumentieren aus dieser fremden Perspektive 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellungen von 
Natur und diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschlicher Existenz 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• erwerben ein angemessenes Verständnis von Fachbegriffen und verwenden 

diese sachgerecht 
• verfassen eine Argumentation zu einem philosophischen Thema und legen ihre 

Gedanken strukturiert dar. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 168 – 187 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

Freundschaft, Liebe und Partnerschaft 

Umfang 
 

5/8 + 6/8 

Jahrgangsstufe 
 

7 

 

Mögliche Inhalte 

• Freundschaft, was heißt das? 
• Was ist eigentlich der Unterschied zwischen Liebe und Freundschaft? 
• Philosophische Positionen zu dem Thema. 
• Formen der Liebe. 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und 
bringen das Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer 
Gestaltung) zum Ausdruck 

• artikulieren die Bewertung von Gefühlen als gesellschaftlich mitbedingt und 
erörtern Alternativen 

• treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und 
Verantwortung. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellungen von 
Natur und diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschlicher Existenz 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• führen eine Diskussion über ein philosophisches Thema im Sinne des 

sokratischen Philosophierens. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 48 – 57 
• Texte zu Freundschaft, Aristoteles 
• Texte zur Liebe, Ovid? 
• Kindgerechte Literatur zum Thema 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Religion 

Thema: 
Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und Sinn 
Menschen- und Gottesbilder in Religionen (Projektarbeit) 

Umfang 
 

7/8 + 8/8 

Jahrgangsstufe 
 

7 

 

Mögliche Inhalte 

• Welche Religionen kennen wir? 
• Ein Gott oder viele? 
• Was ist der Mensch in den Religionen? 
• Dialog der Religionen 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren diese 
angemessen 

• erörtern Antworten der Religionen und der Philosophie auf die Frage nach 
einem sinnerfüllten Leben und finden begründet eigene Antworten. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der Meinung anderer und formulieren Anerkennung und 
Achtung des anderen als notwendige Grundlage einer pluralen Gesellschaft 

• denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und 
argumentieren aus dieser fremden Perspektive 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellungen von 
Natur und diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschlicher Existenz 

• reflektieren kulturelle Phänomene und philosophische Aspekte von 
Weltreligionen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Widersprüche in Argumentationen und ermitteln Voraussetzungen 
und Konsequenzen dieser Widersprüche 

• führen eine Diskussion über ein philosophisches Thema im Sinne des 
sokratischen Philosophierens. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 278 – 287 
• Sachtexte zu Religionen 
• Plakate basteln 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

Gewalt und Aggression 

Umfang 
 

1/8 

Jahrgangsstufe 
 

8 

 

Mögliche Inhalte 

• Was ist eigentlich Gewalt? 
• Formen der Gewalt 
• Gibt es legitime Gewalt? 
• Gewalt und Computerspiele 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und 
bringen das Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer 
Gestaltung) zum Ausdruck 

• artikulieren die Bewertung von Gefühlen als gesellschaftlich mitbedingt und 
erörtern Alternativen 

• diskutieren Beispiele autonomen Handelns und Zivilcourage hinsichtlich ihrer 
Motive. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• lassen sich auf mögliche Beweggründe und Ziele anderer ein und entwickeln im 
täglichen Umgang miteinander eine kritische Akzeptanz 

• entwickeln ein konstruktives Konfliktverhältnis und argumentieren in 
Streitgesprächen vernunftgeleitet 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen gesellschaftliche Probleme immer differenzierter in ihren Ursachen und 
ihrer geschichtlichen Entwicklung, diskutieren diese unter moralischen und 
politischen Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

• entwickeln Übersicht über unsere Medienwelt, gehen kritisch mit neuen Medien 
um und reflektieren die Bedeutung der Medien und medialen Kulturtechniken 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende Werte und beurteilen sie 
• verfassen eine Argumentation zu einem philosophischen Thema und legen ihre 

Gedanken strukturiert dar. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 98 – 107 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation 
mit: 

Thema: 
Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

Rollen- und Gruppenverhalten 

Umfang 
 

2/8 

Jahrgangsstufe 
 

8 

 

Mögliche Inhalte 

• Wer bin ich und wenn ja wie viele? 
• Rollenbilder 
• Rollenkonflikte 
• Gruppendynamik / Gruppenzwang 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und 
bringen das Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer 
Gestaltung) zum Ausdruck 

• diskutieren Beispiele autonomen Handelns und Zivilcourage hinsichtlich ihrer 
Motive 

• stellen verschiedene soziale Rollen authentisch dar und antizipieren und 
reflektieren soziale Rollen 

• treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und 
Verantwortung. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und 
argumentieren aus dieser fremden Perspektive 

• erkennen und reflektieren Kooperation als ein Prinzip der Arbeits- und 
Wirtschaftswelt 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen ethische und politische Grundbegriffe und wenden diese 
kontextbezogen an. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• führen Gedankenexperimente zur Lösung philosophischer Probleme durch 
• analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende Werte und beurteilen sie 
• führen eine Diskussion über ein philosophisches Thema im Sinne des 

sokratischen Philosophierens. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 68 – 77 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Biologie 

Thema: 
Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

Geschlechtlichkeit und Pubertät 

Umfang 
 

3/8 + 4/8 

Jahrgangsstufe 
 

8 

 

Mögliche Inhalte 

• Der Körper wandelt sich. 
• Probleme mit den Eltern 
• Erwachsenwerden oder alt werden? 
• Woher kommen diese Gefühle? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und 
bringen das Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer 
Gestaltung) zum Ausdruck 

• artikulieren die Bewertung von Gefühlen als gesellschaftlich mitbedingt und 
erörtern Alternativen 

• stellen verschiedene soziale Rollen authentisch dar und antizipieren und 
reflektieren soziale Rollen. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• lassen sich auf mögliche Beweggründe und Ziele anderer ein und entwickeln im 
täglichen Umgang miteinander eine kritische Akzeptanz 

• entwickeln ein konstruktives Konfliktverhältnis und argumentieren in 
Streitgesprächen vernunftgeleitet 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellungen von 
Natur und diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschlicher Existenz 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• führen Gedankenexperimente zur Lösung philosophischer Probleme durch 
• analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende Werte und beurteilen sie. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 
 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 18 – 27 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 
Politik / Deutsch 

Thema: 
Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und Wirtschaft 

Utopien und ihre politische Funktion 

Umfang 
 

5/8 

Jahrgangsstufe 
 

8 

 

Mögliche Inhalte 

• Der ideale Staat 
• Wir erfinden Staatsformen 
• Utopien verwirklichen? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen, 
entwickeln bei starken Gefühlen einen rationalen Standpunkt und treffen eine 
verantwortliche Entscheidung 

• bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren diese 
angemessen. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und 
argumentieren aus dieser fremden Perspektive 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen gesellschaftliche Probleme immer differenzierter in ihren Ursachen und 
ihrer geschichtlichen Entwicklung, diskutieren diese unter moralischen und 
politischen Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

• entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellungen von 
Natur und diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschlicher Existenz 

• erfassen ethische und politische Grundbegriffe und wenden diese 
kontextbezogen an. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• erwerben ein angemessenes Verständnis von Fachbegriffen und verwenden 

diese sachgerecht 
• erkennen Widersprüche in Argumentationen und ermitteln Voraussetzungen 

und Konsequenzen dieser Widersprüche 
• führen Gedankenexperimente zur Lösung philosophischer Probleme durch. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 138 – 147 

 



 

Seite 34 von 52 
 

 

ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Bio-Erde 

Thema: 
Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur und Technik 

Ökologie versus Ökonomie 

Umfang 
 

6/8 

Jahrgangsstufe 
 

8 

 

Mögliche Inhalte 

• Globalisierung 
• Ausbeutung der Erde 
• Regenwald 
• Rohstoffe 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren diese 
angemessen 

• treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und 
Verantwortung. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und 
argumentieren aus dieser fremden Perspektive 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um 

• lassen sich auf mögliche Beweggründe und Ziele anderer ein und entwickeln im 
täglichen Umgang miteinander eine kritische Akzeptanz 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen gesellschaftliche Probleme immer differenzierter in ihren Ursachen und 
ihrer geschichtlichen Entwicklung, diskutieren diese unter moralischen und 
politischen Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende Werte und beurteilen sie 
• führen eine Diskussion über ein philosophisches Thema im Sinne des 

sokratischen Philosophierens 
• verfassen eine Argumentation zu einem philosophischen Thema und legen ihre 

Gedanken strukturiert dar. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. 
folgendem Unterricht: 

Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 198 – 207 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Physik 

Thema: 
Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit und Medien 

• Virtualität und Schein 
• Quellen der Erkenntnis 

Umfang 
 

7/8 + 8/8 

Jahrgangsstufe 
 

8 

 

Mögliche Inhalte 

• Realität der Bilder 
• Was kann ich wissen? 
• Optische Täuschungen 
• Einführung in den Konstruktivismus 
• Wissensquellen 
• Sinneswahrnehmungen 
• Virtuelle Realität 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren diese 
angemessen. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der Meinung anderer und formulieren Anerkennung und 
Achtung des anderen als notwendige Grundlage einer pluralen Gesellschaft 

• denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und 
argumentieren aus dieser fremden Perspektive. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Übersicht über unsere Medienwelt, gehen kritisch mit neuen Medien 
um und reflektieren die Bedeutung der Medien und medialen Kulturtechniken 

• beschreiben differenziert Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozesse und ordnen 
sie entsprechenden Modellen zu. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Komplexität und Perspektivität von Wahrnehmung 
• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• erwerben ein angemessenes Verständnis von Fachbegriffen und verwenden 

diese sachgerecht 
• erkennen Widersprüche in Argumentationen und ermitteln Voraussetzungen 

und Konsequenzen dieser Widersprüche. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 218 – 227, 238 – 247 
• Optische Täuschungen, Das magische Auge, Virtuelle Realitäten als Idee 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

• Gefühl und Verstand 
• Leib und Seele 

Umfang 
 

1/8 + 2/8 

Jahrgangsstufe 
 

9 

 

Mögliche Inhalte 

• Gefühl und Verstand – Gegen- oder Miteinander? 
• Wo kommen die Gefühle her? 
• Verstandesmenschen, Gefühlsmenschen 
• Körper und Geist 
• Was ist die Seele? 
• Innen und Außen 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und 
bringen das Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer 
Gestaltung) zum Ausdruck 

• artikulieren die Bewertung von Gefühlen als gesellschaftlich mitbedingt und 
erörtern Alternativen. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und 
argumentieren aus dieser fremden Perspektive 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellungen von 
Natur und diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschlicher Existenz 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen 
• beschreiben differenziert Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozesse und ordnen 

sie entsprechenden Modellen zu. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Komplexität und Perspektivität von Wahrnehmung 
• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• erwerben ein angemessenes Verständnis von Fachbegriffen und verwenden 

diese sachgerecht 
• führen Gedankenexperimente zur Lösung philosophischer Probleme durch. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 8 – 17, 38 – 47 
• Texte über die Frage nach der Seele 
• Altergerechte Texte zu Monismus/Dualismus 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit und Medien 
• „Wahr“ und „falsch“ 
• Vorurteil, Urteil, Wissen 

Umfang 
 

3/8 + 4/8 

Jahrgangsstufe 
 

9 

 

Mögliche Inhalte 

• Was ist „Wahr und Falsch“? 
• Was ist eine Lüge (Definitionsversuch) 
• Einführung Logik 
• Urteilen 
• Meinen – Glauben – Wissen 
• Vorurteile, was ist das? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren diese 
angemessen. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der Meinung anderer und formulieren Anerkennung und 
Achtung des anderen als notwendige Grundlage einer pluralen Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Übersicht über unsere Medienwelt, gehen kritisch mit neuen Medien 
um und reflektieren die Bedeutung der Medien und medialen Kulturtechniken 

• entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellungen von 
Natur und diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschlicher Existenz 

• beschreiben differenziert Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozesse und ordnen 
sie entsprechenden Modellen zu. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Komplexität und Perspektivität von Wahrnehmung 
• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• erwerben ein angemessenes Verständnis von Fachbegriffen und verwenden 

diese sachgerecht 
• führen eine Diskussion über ein philosophisches Thema im Sinne des 

sokratischen Philosophierens 
• verfassen eine Argumentation zu einem philosophischen Thema und legen ihre 

Gedanken strukturiert dar. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 208 – 217, 228 – 237 
• Umfrage zu Vorurteilen => nächste Einheit 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Geschichte, Politik 

Thema: 
Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

• Begegnung mit Fremden 
• Interkulturalität 

(evtl. ergänzend: Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und Sinn, 
Ethische Grundsätze in Religionen) 

Umfang 
 

5/8 + 6/8 

Jahrgangsstufe 
 

9 

 

Mögliche Inhalte 

• Mit Vorurteilen aufräumen! 
• Welche Kulturen leben hier? 
• Migration als Chance 
• Anpassung oder Abgrenzung (Assimilation/ Integration) 
• Toleranz 
• Kulturen und Werte 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und bringen 
das Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer Gestaltung) zum 
Ausdruck 

• diskutieren Beispiele autonomen Handelns und Zivilcourage hinsichtlich ihrer Motive 
• erörtern Antworten der Religionen und der Philosophie auf die Frage nach einem 

sinnerfüllten Leben und finden begründet eigene Antworten. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der Meinung anderer und formulieren Anerkennung und Achtung 
des anderen als notwendige Grundlage einer pluralen Gesellschaft 

• denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und argumentieren 
aus dieser fremden Perspektive 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erfassen ethische und politische Grundbegriffe und wenden diese kontextbezogen an 
• reflektieren kulturelle Phänomene und philosophische Aspekte von Weltreligionen 
• nehmen gesellschaftliche Entwicklungen und Probleme in ihrer interkulturellen Prägung 

wahr, bewerten sie moralisch-politisch und entwickeln Toleranz gegenüber anderen 
Sichtweisen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende Werte und beurteilen sie 
• führen eine Diskussion über ein philosophisches Thema im Sinne des sokratischen 

Philosophierens. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 58 – 67, 78 – 87 
• Geschichte der Vorurteile 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und Sinn 

Glück und Sinn des Lebens 
(evtl. erweitert um: Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und 

Wirtschaft, Arbeits- und Wirtschaftswelt) 

Umfang 
 

7/8 

Jahrgangsstufe 
 

9 

 

Mögliche Inhalte 

• Was ist Glück? 
• Glück haben, glücklich sein, ein Glückliches Leben 
• Philosophische Glücksvorstellungen 
• Sinn des Lebens: Wie will ich einmal leben? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit in Beziehung zu anderen und 
bringen das Bewusstsein der eigenen Fähigkeiten (zum Beispiel in symbolischer 
Gestaltung) zum Ausdruck 

• erproben in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen, 
entwickeln bei starken Gefühlen einen rationalen Standpunkt und treffen eine 
verantwortliche Entscheidung 

• erörtern Antworten der Religionen und der Philosophie auf die Frage nach 
einem sinnerfüllten Leben und finden begründet eigene Antworten. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um 

• lassen sich auf mögliche Beweggründe und Ziele anderer ein und entwickeln im 
täglichen Umgang miteinander eine kritische Akzeptanz. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• erwerben ein angemessenes Verständnis von Fachbegriffen und verwenden 

diese sachgerecht 
• führen eine Diskussion über ein philosophisches Thema im Sinne des 

sokratischen Philosophierens. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 248 – 257 
• Texte über Glücksvorstellungen, Aristoteles, Seneca etc. 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und Sinn 

Sterben und Tod 

Umfang 
 

8/8 A 

Jahrgangsstufe 
 

9 

 

Mögliche Inhalte 

• Angst vor dem Tod? 
• Der Tod gehört zum Leben 
• Was kommt nach dem Tod? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren diese 
angemessen 

• erörtern Antworten der Religionen und der Philosophie auf die Frage nach 
einem sinnerfüllten Leben und finden begründet eigene Antworten. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellungen von 
Natur und diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschlicher Existenz 

• reflektieren kulturelle Phänomene und philosophische Aspekte von 
Weltreligionen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erarbeiten philosophische Gedanken und Texte 
• führen eine Diskussion über ein philosophisches Thema im Sinne des 

sokratischen Philosophierens. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 268 – 277 
• Texte zum Thema Tod 
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ggf. Fächer verbindende 
Kooperation mit: 

Thema: 
Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

• Entscheidung und Gewissen 
• Freiheit und Verantwortung 

Umfang 
 

8/8 B 

Jahrgangsstufe 
 

9 

 

Mögliche Inhalte 

• Entscheiden, auf welcher Grundlage? 
• Was sind Entscheidungen? 
• Anders Entscheiden als Merkmal der Freiheit? 
• Gewissen und Schuld 
• Verantwortung übernehmen 
• Wie funktioniert Strafe? 

 
Kompetenzen 

Personale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen, 
entwickeln bei starken Gefühlen einen rationalen Standpunkt und treffen eine 
verantwortliche Entscheidung 

• diskutieren Beispiele autonomen Handelns und Zivilcourage hinsichtlich ihrer 
Motive 

• treffen begründet Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und 
Verantwortung. 

Soziale Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthaltungen 
verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um 

• lassen sich auf mögliche Beweggründe und Ziele anderer ein und entwickeln im 
täglichen Umgang miteinander eine kritische Akzeptanz 

• lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Möglichkeiten der 
Übernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwendigkeit 
verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft. 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• begründen kriteriengeleitet Werthaltungen. 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen Widersprüche in Argumentationen und ermitteln Voraussetzungen 
und Konsequenzen dieser Widersprüche 

• führen Gedankenexperimente zur Lösung philosophischer Probleme durch 
• analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende Werte und beurteilen sie. 

Voraussetzungen/ Bezüge zu vorherigem u. folgendem Unterricht: Materialien/Medien: 
• philo praktisch 2b, S. 108 – 127 
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2.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Zwei kompetenzorientierte Unterrichtsreihen für die Jahrgangstufen 5 und 9 als Beispiele  

 

Jahrgangsstufe 5, 

Fragenkreis 3 

 

Themen 

Die Frage nach dem guten Handeln  

(14 Unterrichtsstunden)  

 

Was bedeuten eigentlich „Gut“ und „Böse“? – Märchen und Geschichten 

als Anlass für philosophische Gespräche7 

Sequenz 1:   

Was bedeuten dir die Begriffe „Gut“ und „Böse“? - Begriffsannäherungen zu „Gut“ und 

„Böse“ mithilfe von Märchen 

1.Stunde:  

Kennzeichen von „Gut“ und „Böse“ anhand einer Collage zu Märchenfiguren zur Klärung des 

Vorwissens und ersten Problematisierung guter und böser Merkmale 

2.Stunde:  

Kennzeichen von Gut und Böse im isländischen Märchen „Sigurd Glasschrein“ zur Annäherung 

an moralische Grundbegriffe 

3.+4.Stunde:  

Die Relativität von Gut und Böse anhand der Märchen „Der Preis für Güte und Bosheit“ und „Der 

Löwe und die Maus“ zum Verständnis der Folgen guter und böser Handlungen und deren 

Relativität 

5. Stunde:  

Ein Perspektivenwechsel von Gut und Böse im Märchen anhand Paul Maars Die Geschichte 

vom bösen Hänsel, der bösen Gretel und der Hexe zum Zwecke der Einübung von 

Konfliktlösungen durch Einnahme von Fremdperspektiven 

 

Sequenz 2:  

Warum Gutes tun und Böses lassen? / Warum tun Menschen Böses und unterlassen 

Gutes? 

6.Stunde:  

Die Folgen von Gerüchten und die „drei Siebe“ von Sokrates zur Bewertung und 

Problematisierung von Gerüchten 

7.Stunde:  

Die Geschichte von Sokrates über den „Ring des Gyges“ (Transfer zu Herr der Ringe möglich) 

zur Durchführung eines Gedankenexperiments und dessen Folgen für das eigene Handeln 

8. Stunde:  

Robin Hood und der Lordbischof als Figuren, die als Anlass einer problematischen 

Handlungsbeurteilung dienen 

 

Sequenz 3:  

Wer nicht hören will, muss fühlen! – Was heißt  Strafe  und wie ist damit umzugehen? 

9.+10. Stunde:  

                                                 
7 Vergleiche für die Märchen die Anregungen von Barbara Brüning: Märchen sind das Tor zur Welt. In: 

Brüning, Barbara/ Martens, Ekkehard (Hrsg.): Anschaulich philosophieren. Weinheim und Basel 2007, S.20-

61 oder für den Einsatz in der Sek.II Wittschier, Michael: Es wa(h)r einmal: Märchenphilosophie. Düsseldorf 

1997.  
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Helfen Strafen zur Läuterung? – Nils Holgersson und die Geschichte von den schwarzen Buben 

als Beispiele problematischer Bestrafung aus gesellschaftlicher Perspektive 

 

Sequenz 4:  

Wie kann ich gut leben und handeln? 

11.Stunde:  

Wiederholung und Vertiefung: Die Unterscheidung von „gut und böse“ von „gut und schlecht“ 

anhand des Märchens „Gut und Schlecht“ aus Finnland zur Differenzierung moralischen  

Verhaltens von außermoralischen Ereignissen 

12. Stunde:  

Was würde ich tun, wenn…? – Gutes und böses Verhalten in Konfliktsituationen des realen 

Lebens 

13. Stunde:  

Was heißt und wie lebe ich „Zivilcourage“? – Annäherung an die Bedeutung eines Begriffs und 

dessen Anwendung 

14.Stunde:  

„Und sie lebten glücklich bis ans Ende ihrer Tage.“ –  

Abschlussdiskussion zur Möglichkeit der Anwendung der Erkenntnisse zu den moralischen 

Begriffen von gut und böse aus den Märchen im Alltag 

 

 

 

 

Jahrgangsstufe 9, 

Fragenkreis 7 

 

Themen 

Die Frage nach Ursprung, Zukunft und Sinn  

(14 Unterrichtsstunden)  

 

Philosophieren heißt sterben lernen“? – Über die existenzielle 

Frage des Todes 

Sequenz 1:   

Altern, Sterben, Tod – Berührungspunkte mit dem Thema Tod 

1. Stunde:  

Der Aspekt der Endlichkeit des menschlichen Lebens erörtert anhand des Märchens Die 

Lebenszeit von den Brüdern Grimm   

2. Stunde:  

Der Tod als Tabuthema erarbeitet anhand von Todesanzeigen, in denen Euphemismen für 

Sterben und Tod verwendet werden 

 

Sequenz 2:  

Vom Umgang mit Sterben und Tod – Einstellungen zum Tod 

3. Stunde:  

Umgang mit dem Tod und Vorstellungen von Beerdigungen in populären Medien erarbeitet 

anhand des Songs und Musikvideos Trauerfeier-Lied von Alligatoah   

4. Stunde:  

Angst vor dem Tod? Epikurs Antwort auf die menschliche Todesangst als Anlass einer 

Problematisierung unseres Umgangs mit dem Tod  alternativ oder vertiefend: Der Tod des 

Sokrates als exemplarische Perspektive der Antike auf das Unwissen über den  

Tod und die Unsterblichkeit der Seele. 
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Sequenz 3:  

Interkulturelle und interreligiöse Analyse: Vorstellungen vom Tod in verschiedenen 

Religionen und Kulturen 

5. Stunde:  

Unterschiede und Gemeinsamkeiten von Ritualen, Umgang mit Toten und Antworten zu der 

Sinnfrage des Lebens in den großen Religionen anhand von Kurzreferaten 

6. Stunde:  

„Ein Volk wird danach beurteilt, wie es seine Toten bestattet”: Diskussion zu Sterben, Tod und 

Trauer in anderen Kulturen erarbeitet anhand von Berichten und Fotografien zum „Tag der 

Toten” in Mexiko 

7. Stunde:  

Alternative Bestattungsformen anhand der Homepages von Bestattungsunternehmen 

 

 

Sequenz 4:  

Was kommt danach? – Vorstellungen vom Leben nach dem Tod 

8. Stunde:  

Die Frage des Lebens nach dem Tod erarbeitet anhand eines Textes von Thomas Nagel zum 

Leib-Seele- Problem  

 

Sequenz 5:  

In Würde leben bis zuletzt? – Zur Problematik von Suizid und Sterbehilfe 

9. Stunde:  

Umgang mit Sterbenden und ein Sterben in Würde erarbeitet anhand von Texten und 

Informationsbroschüren zu Hospizeinrichtungen   

10. Stunde:  

Die Diskussion um Sterbehilfe erarbeitet anhand von  

Erfahrungsberichten und Fallbeispielen unter Zuhilfenahme von moralischen und juristischen 

Positionen 

11. Stunde:  

Die Vorstellbarkeit des eigenen Todes und der Selbstmord als Problematisierung eines Zugangs 

zum eigenen Sterben anhand eines Zitats von Sigmund Freud und historischen  

Abschiedsbriefen von Selbstmördern 

 

Sequenz 6:  

Tod und Sterblichkeit als Aufforderung zu einer bewussteren Lebensgestaltung 

12. Stunde:  

Ein Gedankenexperiment als Anlass zur Problematisierung von Unsterblichkeit 

13. Stunde:  

Der Traum von Unsterblichkeit als wiederkehrendes Element in der Geschichte der Menschheit 

erarbeitet anhand von Gemälden (z.B. Lucas Cranach d.Ä.) und Gleichnissen 

14. Stunde:  

Der Tod im Cyberspace erarbeitet anhand von ausgewählten websiten und  Programmen (z.B. 

„deadsocial“, „lives on“, Cyberfriedhöfe) alternativer theoretischer Zugang: Die Freiheit zum 

Tode bei Martin Heidegger anhand eines Auszugs aus Sein und Zeit als Schlussstein einer 

Betrachtung des Todes, die auch die eigene Lebensführung zu bestimmen vermag. 
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2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-gramms 

hat die Fachkonferenz Philosophie die folgenden fachmethodischen und fach-didaktischen 

Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 

13 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 

Grundsätze 14 bis 25 sind fachspezifisch angelegt. 

 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

5. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 

6. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

7. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege. 

8. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 

9. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

11. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

12. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

 

 

Fachliche Grundsätze: 

1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent und bilden 

den Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und Medienauswahl. 

2. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der Regel durch das 

Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

3. Primäre Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d. h. diskursiv-

argumentative Texte, sog. präsentative Materialien werden besonders in Hinführungs- und 

Transferphasen eingesetzt.   

4. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese werden in 

Bezug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition gesetzt. 

5. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv initiiert, u.a. 

durch die Auswahl konträrer philosophischer Ansätze und Positionen.  

6. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in lebensweltlichen 

Anwendungskontexten rekonstruiert. 

7. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, 

argumentative Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 

8. Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen werden 

kontinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf fachbezogene Verfahren vorgenommen. 
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9. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen schriftlichen 

Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, kurze Erörterungen, Stellungnahmen usw.) 

entwickelt. 

10. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, Lernplakate, 

Arbeitsblätter) gesichert. 

11. Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit verschiedenen fach-

philosophischen Methoden und die gemeinsame Reflexion auf ihre Leistung entwickelt. 

14. Im Unterricht herrscht eine offene, intellektuelle Neugierde vorlebende Atmosphäre, es 

kommt nicht darauf an, welche Position jemand vertritt, sondern wie er sie begründet. 

 

 

 

2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 

Schulgesetz) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe 1 (§ 6 

APO-SI) dargestellt. Da im Pflichtunterricht des Faches Praktische Philosophie in der 

Sekundarstufe 1 keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen sind, 

erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen 

im Unterricht“. Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im 

Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen.   

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im 

Lehrplan jeweils in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies führt dazu, 

dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, 

Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in 

den vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten 

anzuwenden.  

Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die 

Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. 

Für die Schülerinnen und Schüler sollen die Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen 

eine Hilfe für das weitere Lernen darstellen.   

Lernerfolgsüberprüfungen sind daher so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen 

beschlossenen Grundsätzen der Leistungsbewertung entsprechen, dass die Kriterien für 

die Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die jeweilige 

Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung 

ermöglicht. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der Diagnose des erreichten 

Lernstandes und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. Wichtig 

für den weiteren Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und 

die Lernenden – ihrem jeweiligen individuellen Lernstand entsprechend – zum Weiterlernen 

zu ermutigen. Dazu gehören auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen 

Lernstrategien. Den Erziehungsberechtigten sollten im Rahmen der Lern- und 

Förderempfehlungen Wege aufgezeigt werden, wie sie das Lernen ihrer Kinder 

unterstützen können.  

Im Sinne der Orientierung an den formulierten Anforderungen sind die in Kapitel 3 des 



 

Seite 47 von 52 
 

Lehrplans ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung angemessen 

zu berücksichtigen. Aufgabenstellungen mündlicher und schriftlicher Art sollen in diesem 

Zusammen-hang darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der ausgeführten Kompetenzen 

zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner 

Daten und Sachverhalte kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die 

Leistungsfeststellung nicht gerecht werden.   

Im Fach Praktische Philosophie kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“ sowohl schriftliche als auch mündliche Formen der Leistungsüberprüfung zum 

Tragen. Dabei ist im Verlauf der Sekundarstufe I durch eine geeignete Vorbereitung 

sicherzustellen, dass eine Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen der gymnasialen 

Oberstufe gegeben ist.  

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ zählen u. a.   

• mündliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Kurzre-

ferate, Vorträge)   

• schriftliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/ 

Mappen [inkl. Heftführung], Portfolios, Lerntagebücher)   

• kurze schriftliche Übungen mit einer maximalen Dauer von 15 Minuten (z.B. innere 

Monologe, Fortsetzungsgeschichten, Schreibgespräche) sowie   

• Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. 

Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation).   

  

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität und die 

Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. 

Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch  

Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. Dabei ist zwischen Lern- und 

Leistungssituationen im Unterricht zu unterscheiden. Für die Bewertung der Leistungen ist 

die Unterscheidung in eine Verstehensleistung und eine vor allem sprachlich repräsentierte 

Darstellungsleistung hilfreich und notwendig.   

 

Weitere fachspezifische bzw. für das Fach Praktische Philosophie relevante Aspekte der 

Bewertung sind:   

• Fähigkeit, sich in andere Sicht- bzw. Erlebnisweisen hineinzuversetzen, diese diffe-

renziert und intensiv widerzuspiegeln   

• Fähigkeit zur diskursiven Auseinandersetzung in verschiedenen Sozialformen des 

Unterrichts; dazu gehört insbesondere, anderen zuzuhören und auf deren Beiträge 

respektvoll und sachorientiert einzugehen   

• kritische und methodenbewusste Auseinandersetzung mit Problemstellungen mit 

dem Ziel selbstständiger Urteilsbildung   

• Dichte, Komplexität und Schlüssigkeit von Argumentationen die Berücksichtigung 

der Fachsprache in schriftlichen und mündlichen Beiträgen   

• Qualität der Gestaltung von praktischen Arbeiten (zum Beispiel PowerpointPräsen-

tationen, Collagen, Fotoserien, Bildern, Plakaten und Videofilmen sowie Rollenspie-

len und szenischen Darstellungen).   
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Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 

zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin bzw. eines einzelnen Schülers 

oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach 

Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen  

Schwierigkeitsgrad haben kann.8   

 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

 inhaltliche Qualität und gedankliche Stringenz der Beiträge 

 Selbständigkeit der erbrachten Reflexionsleistung 

 Bezug der Beiträge zum Unterrichtsgegenstand 

 Verknüpfung der eigenen Beiträge mit bereits im Unterricht erarbeiteten Sachzusam-

menhängen sowie mit den Beiträgen anderer Schülerinnen und Schüler 

 funktionale Anwendung fachspezifischer Methoden 

 sprachliche und fachterminologische Angemessenheit der Beiträge 

 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

 Intervalle  

- punktuelles Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle Leistungen  

- Quartalsfeedback (z. B. als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung) 

 Formen  

- Einstufung der Beiträge im Hinblick auf den deutlich werdenden Kompetenzerwerb, 

- individuelle Lern-/Förderempfehlungen (z. B. im Kontext einer schriftlichen Leistung) 

- Kriteriengeleitete Partnerkorrektur 

- Anleitung zu einer kompetenzorientierten Schülerselbstbewertung 

- Beratung am Eltern- oder Schülersprechtag 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
8 Aus: Kernlehrplan Sekundarstufe I in Nordrhein-Westfalen. Praktische Philosophie, Frechen 2008, S.34-36.  
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Umsetzung der Leistungsbeschreibungen in Notenstufen 

Leistungsbeschreibung   Note 

Der Schüler zeigt eine ständige konzentrierte Mitarbeit, eine hohe 

Arbeitsbereitschaft, sachbezogene eigenständige Beiträge auf 

hohem sprachlichen und inhaltlichen Niveau, ausgeprägtes 

Problembewusstsein, Fähigkeit, dem Unterricht Impulse zu geben, 

und Fähigkeit zu Transferleistungen. Er zeigt Leistungen in allen 

Anforderungsbereichen, besonders ausgeprägt auch im 

Anforderungsbereich III.  

sehr gut 

Der Schüler zeigt eine regelmäßige Beteiligung und deutlich 

erkennbare Lernbereitschaft, er gibt sachbezogene Anregungen für 

das Unterrichtsgeschehen, er unterscheidet zwischen Wesentlichem 

und Unwesentlichem, kann sich klar und verständlich ausdrücken, 

gestaltet den Unterricht entscheidend mit. Er zeigt Leistungen in allen 

Anforderungsbereichen.  

gut 

Der Schüler zeigt sich i. A. interessiert, arbeitet jedoch nicht immer 

regelmäßig mit, er gibt einfache Fakten und Zusammenhänge des 

aktuellen Unterrichtsgeschehens korrekt wieder und kann aktuellen 

Stoff mit Inhalten der Unterrichtsreihe verknüpfen. Er zeigt Leistungen 

in den Anforderungsbereichen I und II, nur sehr sporadisch im Bereich 

III. 

befriedigend 

Der Schüler beteiligt sich meistens nur auf Aufforderung, zeigt wenig 

eigenständige und wenig strukturierte Mitarbeit, Beteiligung nur auf 

einfacher, reproduktiver Ebene. Er erbringt Leistungen nur im 

Anforderungsbereich I, sporadisch in Bereich II. 

ausreichend 

Der Schüler zeigt sich uninteressiert, beteiligt sich nicht eigenständig 

am Unterricht, er formuliert vorwiegend unstrukturierte und falsche 

Aussagen. Er zeigt Leistungen höchstens im Anforderungsbereich I. 

mangelhaft 

Der Schüler zeigt keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht, Äußerungen 

nach Auf-forderung sind meistens falsch, kein Lernwille erkennbar. Er 

zeigt kaum Leistungen, auch nicht im Anforderungsbereich I. 

ungenügend 

 

 

2.5 Lehr- und Lernmittel 

Zentral als Lehrwerke für die unterrichtsbegleitende Arbeit im Fach Praktische Philosophie 

in der Sekundarstufe I am Gymnasium der Stadt Meschede sind die „philopraktisch“ Bände, 

erschienen im Buchner-Verlag, für die entsprechende Jahrgangsstufe. Die dem 

Kernlehrplan Praktische Philosophie NRW entsprechenden Bände haben sich als 

motivierend, praxistauglich, ansprechend und vielseitig einsetzbar erwiesen. Für die 

Jahrgangsstufen heißt das aufgeschlüsselt:  

 Jahrgangsstufen 5 und 6: philopraktisch, Band 1, herausgegeben von Jörg Peters 

und Bernd Rolf, C.C. Buchner Verlag, Bamberg 2009  

 Jahrgangsstufe 7: philopraktisch, Band 2A, herausgegeben von Jörg Peters und 

Bernd Rolf, C.C. Buchner Verlag, Bamberg 2011  

 Jahrgangsstufe 8: philopraktisch, Band 2B, herausgegeben von Jörg Peters und 
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Bernd Rolf, C.C. Buchner Verlag, Bamberg 2011  

 Jahrgangsstufe 9: philopraktisch, Band 3, herausgegeben von Jörg Peters und 

Bernd Rolf, C.C. Buchner Verlag, Bamberg 2008  

  

Zudem geht die Fachschaft Philosophie davon aus, dass es im Zuge der Propädeutik für 

die intensiven Lektüren in der Oberstufe sinnvoll ist, spätestens ab der Jahrgangsstufe 7 

zu versuchen, pro Jahrgang eine Ganzschrift im Fach Praktische Philosophie zu lesen.  

Beispielhaft sind hier als Möglichkeiten angeführt:  

 Jgs.7-8: Nikolaus Piper – Felix und das liebe Geld (Ökonomie)  

 Jgs.7-9: Mark Haddon – Supergute Tage oder Die sonderbare Welt des Christopher 

Boone  

 (Psychologie/ Ethik/ Erkenntnis)  

 Jgs.7-9: Jostein Gaarder – Sofies Welt(Philosophiegeschichte)  

 Jgs.7-9: Salman Rushdie – Harun und das Meer der Geschichten (Ästhetik)  

 Jgs. 8-9: Charlotte Kerner – Blueprint/Blaupause (Klonen)  

 Jgs.8-9: Nora K./Vittorio Hösle – Das Café der toten Philosophen (ggf. in Auszügen) 

(Philosophiegeschichte)  

 Jgs.8-9: John Strelecky – Das Café am Rande der Welt: Eine Erzählung über den 

Sinn des Lebens (Sinnsuche)  

 Jgs. 9: Janne Teller – Nichts. Was im Leben wichtig ist. (Sinnsuche/ Nihilismus)  

 Jgs. 9: Markus Tiedemann – Prinzessin Metaphysika: Eine fantastische Reise durch 

die Philosophie (Philosophiegeschichte)  

  

Methodenlernen und Individualisierung  

Folgende Methoden beispielhaften Charakters sollen im Unterricht für Praktische 

Philosophie in Anlehnung an das Lehrwerk „philopraktisch“ besonders eingesetzt werden:  

• Begriffsklärung  

• Bildbetrachtung  

• Blitzlicht  

• Diskussion  

• Dilemmata  

• Filmanalyse  

• Fishbowl-Diskussion  

• Fantasiereise  

• Gedankenexperiment  
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• Gruppenpuzzle  

• Kreatives Gestalten  

• Kugellager  

• Mindmapping  

• Gallerywalk  

• Projektlernen  

• Philosophisches Tagebuch 

• Recherche  

• Rollen- und Planspiel  

• Schreiben (z.B. Zeitungsartikel, Brief, Schreibgespräch, Weiterschreiben, Dialoge)  

• Snowball  

• Sokratisches Gespräch  

• Spiel  

• Standbild  

• Stationenlernen  

• Umfrage  

• Visualisierung   

• Wandzeitung 

 

Sie sollen dafür eingesetzt werden, um zu helfen, u.a. Informationen zu beschaffen, 

Sachverhalte adäquat zu erfassen, Probleme zu lösen und den Unterricht motivierend und 

abwechslungsreich zu gestalten. Dabei sollte die Methode mit ihren jeweiligen Vor- und 

Nachteilen passgenau auf das Stundenziel und den wesentlichen In-halt abgestimmt 

werden.  

Zur Individualisierung ist zu sagen, dass für die Fachschaft Philosophie die individuelle 

Förderung nicht nur eine „bloße“ Forderung des Schulgesetztes oder des Lehr-plans ist, 

sondern wir möchten ganz im Sinne unserer Leitideen dazu beitragen, den Schülerinnen 

und Schülern Anregungen und Hilfestellung zu geben, individuelle Interessen und 

Begabungen zu entdecken und zu entfalten (vgl. Schulprogramm). Neben der inneren 

Differenzierung im Unterricht unterstützen wir die individuellen Interessen im Fach 

Praktische Philosophie durch:  

• die Ausweitung des unterrichtlichen Rahmens durch eigenständige Recherche zu der 

Entwicklung eines philosophischen Problems / einer philosophischen Fragestellung mit 

anschließender Präsentation   

• das Erstellen von Philosophenportraits   

• fächerübergreifendes Arbeiten    
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• Buchempfehlungen  

• Exkursionen (z.B. ins Tierheim Meschede bei einer Reihe zu Tieren als Mit- 

Lebewesen, Besuch der Mescheder Tafel zu Armut und Wohlstand usw.) 

 

 

3 Qualitätssicherung und Evaluation  
 

Zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Philosophieunterrichts auf der Grundlage des 

schulinternen Lehrplans werden in der Fachkonferenz exemplarisch einzelne Unterrichts-

vorhaben festgelegt, über deren genauere Planung und Durchführung die diese unterrich-

tenden Fachkolleginnen und -kollegen abschließend berichten. Dabei wird ein Schwerpunkt 

darauf gelegt, Unterrichtsideen zu entwickeln und zu erproben, die mehrere Inhaltsfelder 

und inhaltliche Schwerpunkte umfassen und so Vernetzungsmöglichkeiten unterschiedli-

cher Inhaltsfelder verdeutlichen.  

 

Auf dieser Basis wird der schulinterne Lehrplan kontinuierlich evaluiert und ggf. revidiert. 

Dabei gelangt der folgende Bogen als Instrument der Qualitätssicherung und Evaluation 

zum Einsatz. 

  

 

Evaluation des schulinternen Lehrplans 

 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Do-

kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikati-

onen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch 

diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des ver-

gangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konse-

quenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


